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POSITIO NEN Demographische Szenarien

Die Elite ist der Begriff der Stunde. In der Schweiz ist es fast

schon ein Gemeinplatz zu sagen: Wir brauchen die guten

Leute, zum Beispiel den gut ausgebildeten Inder. Er trägt
dazu bei, den Wohlstand in der Schweiz zu mehren.

Sowie Sie einen Menschen haben,der dort Abitur gemacht
oder studiert hat, können Sie sicher sein, dass seine geistigen

Fähigkeiten über dem Durchschnitt liegen. Egal, woher

er kommt. Wer aber bereits daheim ein Schulversager

war, kann diese schwere Bürde beim Grenzüberschreiten
nicht einfach abwerfen. In Deutschland und auch in der
Schweiz geht die Debatte am wesentlichen Punkt vorbei.
Man behauptet hier wie dort, es existiere ein Ausländerbzw.

Integrationsproblem. Falsch! Es geht vielmehr um
Leute, die mit schlechter Ausbildung ins Land kommen
und dann von Einheimischen gesagt bekommen, sie, also
die Einheimischen, hätten ein Ausländerproblem. Diese
Einladung nehmen die Ausländer gerne an – so können
sie die Verantwortung an den Staat delegieren.

Deutschland ist Spitzenreiter in dieser Form der Selbstanklage.

Aber Sie haben recht: auch in der Schweiz werden solche

Erklärungsmuster als selbstverständlich betrachtet.

Bei uns können Sie lernen, wie man in der Schweiz in zehn
Jahren denkt. Wir argumentieren so: «Wenn die Ausländer

nicht vermittelbar sind und nicht arbeiten, so ist das unsere

Schuld, weil wir nicht freundlich genug sind oder nicht noch
mehr Geld in ihre Qualifikation stecken. Also zahlen wir
generös für diese Menschen. Jeder legal im Lande Lebende ohne
Einkommen wird versorgt.» Hier lenkt eine menschenfreundliche

Sprache vom Schulversagerproblem ab. Unsere
Terminologie ist mithin eine Schummelterminologie, die viele
Immigranten von vornherein ins soziale Abseits katapultiert.

Sie reden von den Hartz-4- oder Sozialhilfeempfängern?

Richtig. Deutschland hat in den Achtzigern und Neunzigern

etwa 12 bis 14 Millionen Leute aufgenommen, von
denen statistisch nur 5 von 100 tatsächlich für einen immer
anspruchsvoller werdenden Arbeitsmarkt qualifiziert sind.
Natürlich kamen auch die anderen 95 aus Ländern mit
einem Schulsystem. Allerdings haben sie dort fast niemals die
besten Abschlüsse erreicht. Wirklich auffällig wird dieses

Problem aber erst, wenn diese Immigranten hier Kinder
haben und an diese dann Bildung kaum weitergeben können.

Deshalb entstehen geistige Ghettos, die sich alsbald in
wirklichen urbanen Ghettos manifestieren.

Bei uns rufen Politiker von links bis rechts: «Bildung, Bildung,
Bildung.» Sie suchen den Fehler ebenfalls im hiesigen System
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Ein aussergewöhnliches Appartementhotel,
grosszügig und komfortabel, ausgestattet
mit besonderen Kunst- und Designobjekten.
Die Lage direkt am malerischen Weissensee
mit herrlicher Sicht auf die Berge ist einmalig.

Ferienwohnungen mit Balkon
direkt am Weissensee im Allgäu,
nahe Schloss Neuschwanstein,
mit Schwimmbad, Sauna, Wellness,
Kinderclub, Frühstücksbuffet,
Restaurant, Tiefgarage.

Appartementhotel Seespitz
PfrontenerStr. 45
87629 Füssen-Weissensee
Telefon 08362/38899
Telefax 08362/38890
E-Mail info@seespitz.com
www.seespitz.com
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